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Einheimisches und Provinzielles
Evangelisch Kirchliches. Nächsten Sonntag

predigt in der hiesigen evangelischen Kirche Herr
Pastor Seibt von der SalvatorsKirche in Breslan

e;ltu5zeiit)nung. Dem langjährigen Vorsitzenden
und eifrigen Förderer unserer hiesigen Freiwilligen
Feuerwehr Herrn Kantor Hübner wurde in der
gestrigen Mitglieder-sVersammlnng im »Blauen
Hirsch« durch Herrn Bürgermeister Prietzel unter
Uebermittelung der Glückwünsche der vorgesetzten
Behörden und seiner eigenen Person das von
Sr. Majestät, dem Kaiser gestiftete und ihm Aller-
höchst verliehene »Erinnerungszeichen für
Verdienste um das Feuerlöschweseu« über-
reicht. Die versammelte Manuschaft, sowie die
anwesenden Herren Jnaktiven brachten dem
Dekorierten ihre Glückwünsche durch eindreifaches
»Gut Wehr!« bar. Er selbst gedachte in seinem
Dankeswort des hohen Stifters dieses Ehrenzeichens
und schloß mit einem dreimaligen »Hoch« auf
Kaiser Wilhelm ll. —.

Ü“ Große M

(maskiert und unmaskiert.)

Gute Musik.
Es ladet ergebenft ein

 

Walter in Hundsseld zu haben. W

 
Hundsfeldn

Gtablislemkni »Mutter chirs “.
Sonntag, den 18. Februar cr.

Nach-Fastnacht
Neuefte Tänze-.

Gustav Menzel, Ring.
— Der Saal ist bem Feste entsprechend dekoriert. —-

W Masken für Herren und Damen sind bei Herrn Schneidermeister

Personal-Nachrichten aus dem Kreise
Oels. Ernannt wurden folgende Herren: zum
Amtsvorsteher der Rittergutsbesitzer Scholz in
Pangan für den Amtsbezirk Woitsdorf, zum Amts-
vorsteher -Stellvertreter der Brennereiverwalter
Derwanz in Paugau für den Amtsbezirk Woitsdors
und der Rittergutspächter Leder in Ober-Mühlatschütz
für den Amtsbezirk MiihlatsclJlitz. Bestätigt: der
Schuhmacher Herr Adolf Hoffmann als Nachtwächter
der Gemeinde Sibyllenort.

Saerau. Nachdem in der Nacht zum Montag
der Gasthof-Pächterin Frau Geister-—Sacrau
8 Hühner gestohlen wurden, suchten Diebe in der
Nacht zum Mittwoch ihr Geschäft im benachbarten
Pawelwitz mit Erfolg zu machen. Aus dem
verschlossenen Stalle der Hausbesitzerin Frau
Schindler wurden 3 Gänse und 7 Hühner gestohlen
und abgeschlachtet. Ein ans Trebnitz gerufener
Wachtmeister mit einem Polizeihunde verfolgte bie
Spur über die Wiesen, an den Strohschobern
vorbei bis in die Mitte des Dorfes, wo dieselbe
leider verloren ging.

 

Sonntag, den 18. Februar 1912.

 
Sacrau.
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8. Jahrgang.
 

Lossen, Kreis Trebnitz. (Einbruch.) Am
vergangenen Sonntag, vormittag zwischen 9 bis
11 Uhr verübten, während der Schmiedemeister
Herr Leistner in der Kirche war, Diebe in seiner
Besitzung einen Einbruch und entwendeten aus der
verschlossenen Stube 65 bis 68 Mark Von den
Einbrechern fehlt bisher jede Spur.

Beförderung von Hundert in der Eisen-
bahn. Am 1. April tritt auf allen deutschen
Eisenbahueu über die Beförderung von Hunden
eine neue Bestimmungin Kraft. Die Ausführungs-
besiimmungen zu § 30 der Eisenbahn-Verkehrs-
ordnung werden nämlich dahin abgeändert, daßin
Zukunft »Hunde jeder Größe« zur Beförderung
als Gepäck zugelassen werden. Bisher ist diese
Vergünstigung nur auf kleine Hunde und auf
Jagdhunde beschränkt Die Erweiterung dieser
Vergünstigung auf alle Hunde ist auf einen
Beschluß der Generalkonferenz der deutschen Eisen-
bahnen vom 15. Dezember 1911 zurückzuführen ·
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Sonntag, den 18. Februar cr.

Großes Ganzvergniigeu
Frau Jda Jackifch.

Etablissement »New: Weit-«
—————————Hundsfelder Chaussee.
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Montag, den 19.11. Mis.

Fast-natur sit-Leu

D. Wiehl.

 

 
Dienstag, den 20. Februar 1912

von mittag 12 Uhr ab
steht ein großer Transport guter, erstklassiger, junger

Ieise mit ziiilbcru
sowie junge Zuchochsen u. Bullen
im Gasthause des Herrn Paul Schutz
‚in Hundsfeld .preiswert zum Verkauf.

Reinhold Hermann
Kodlswe, Post Gelleudorf.
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Kindesliebe .
7] Roman von Rolf Eormans.

thortfebuna i

Was i dir, Vater i“ fragte der Arzt. »Wenn
du dichernf3lidb unwohl fü lst —«

Aber udwig Gerns orsf nahm alle seine
Willenskraft zusammen und raffte sich auf. »Nein
—- m«gch dir darum keine Sorgei Es ist schon vor-
über.

rIn der nächsten Sekunde fiel mit eigentümlich
dumpfem Klange die Tür hinter ihm zu. Doktor
Weiter Gernsdorff aber hatte die Empfindung, als
üren mit dem Manne der jen n un lückseligen Brief
avontrug, auch seine Jugend, fein nur unb seine

Hoffnungen für immer von ihm gegangen. e

4.

Der Vahnomnibus des Hotels »Zu den vier Jahres-
eiten in Wiesbaden hatte von dem Mitta szuge
u Frankfurt am Main nur einen einzigen Reisenden
e tacht Es war ein elegant gekleideler Herr von- etwa
reißig Jahren, mit rundem, rosigen Gesicht, sorg-

gültigeeschnittenem Schnurrbart und 'tleinen, grauen,
twas techenden Augen. Die höfliche Verbeugung
des Oberkellners durch einen leichten, herablaslenden
ruß erwidernd, sagte er: »Geben Sie mr ein
immer in möngtlichster Nähe der von HerrnSistrosessor
rdow bewohnen Gemächer und lassen e mich

feilt)rt bei dem Herrn Professor melden. Hier ist

memDKkatriHG t R issersch idt ktise A t«o or u av e e pra r rz,
war" aufidem weißen Karten le en. Derchberkellneru
machte ein Lehr verle enes Geiitund beeilte dur s‘
aus nicht, sich (ben erba tenen Vefe l auszuführen

sstch weit.

 

»Ich bitte gehorsamst um Verzeihung —- doch ich
—ü,rchte der Herr Doktor kommen skeider zu spät.

ie kleinen grauen Augen des Gastes öffneten
»Zu spät ? —- Was heißt das ? -—- Sie wollen

damit doch nicht etwa sagen, daß der Professor ——-“
Der andere hatte ängstlich Umschau gehalten,

wie um sich zu überzeugen, daß keiner der Hotels
bewohner 1n Hörweite sei; nun neigte er sich ganz nahe
zu dem Ohr des Fragers und flüsterte hastig: ,Jch
bitte gehorsamst kein Aufsehen davon zu machen, enn
unser Haus wird ohnedies Schaden genug haben.
59316HerrProfessor Bardow ist vor einer halben Stunde
ge orben.«

Mit einer heftigen Bewe ung packte Doktor Reisfers
scheidt seinen Arm. Mensch —- redeu Sie die Wahr-
heite Tote Nieiu Oheim ist tot e«

»O, Verzeihung, mein Herrt Wenn ich gewußt
hätte, daß Sie ein Verwandter — ich würde dann
jedenfalls schonender——

Es ist also wirklich,,Lassen Sie die Redensartenl
wahrs«

»Leider ja! Wir alle sind aufs tiefste erschüttert.
Ein so ausgezeichneter, leuiseliger Herr -—

»Wer war bei seinem Hinscheiden zugegen? Wohin
kann ich mich wenden, um Näheres zu erfabren?‘

»Der behandelnde Arzt und die Pslegerin sind
noch oben im Sterbezimmer. Wenn der Herr Doktor
lich gütigst hinausbemühen wollen —- Nummer siebzehn
Tmeersten Stock —- gleich die erste Tür rechts von der
repp
Doktor Reisferscheidt eilte die Treppe empor und

klopfte an die bezeichnete Tür Eine Diakonlsstn mit
ruhig-ernsten Gesichtsausdruck machte ihm auf.

Läier Fremde mit wenig Worten legitimiert hatte,
sie ihm ohne weiteres den Eintritt frei.

Sobald .- 

»Ich tomme alo wirin zu späti—- Mein
Gott, wie konnte das nenl — Noch vor zwei
Tagen hatte ich verhältnismäßig günstige Nachrichten
über meinen Oheim und nicht die Sor e um ihn
sondern nur ein Zufall war es, der mich rheute hierher
führte. Wie konnte es so schnell mit ihm zu Ende
eben ?“

»Die Verschlechterung stellte si ganz unerwartet
heute morgen em und ann war er Kräfteverfall ein
so rascher, daß sich leider alle ärztlii en Bemühun en
als vergeblich erwiesen übrigens it Herr Do or
Wolters noch dort im Nebenztmmer bei dem Toten.
Er wird Jhnen bessere Auskunft geben können, als ich. «

Doktor Reisferscheidt trat ü er die Schwelle des
Gemachs, das dem Professor Bardow seit einer Reihe
von Wochen als Schlafkabinett gedient hatte.

Es gab eine kurze Vorstellun und Begrüßung
der beiden Kollegen, und na einigen Fragen
unb Antworten, die wenig mehr als den Zeitraum
einer Minute in Anspruch nahmen, näherte sich der
Ankömmling dem Bett, auf dem der Verstorbene
ruhte. Er mußte ruhig und ohne schmerzlichen
Kampf durch die dunkle Todesstunde egangen sein,
denn sein edles Greisenantlitz trug enen wahrhaft
rührenden Ausdruck stiller Heiterkeit und sonnigen
Friedens.

Lange verharrte Doktor Reisserfcheidt in stummer
Betrachtung des Entschlafenen; dann wandte er sich
wieder feinem ärztlichen Berufsgenossen zu, und der
Ton, den er jetzt anschlag, klang in anbetracht seines
frischen Schmerzes merkwürdi gelassen:

»Als der nächste Verwan te des Dahingeschiedenen
übernehme ich selbstverständlich die Erledigung der
traurigen Formalitäten, die es hier zn erfüllen gibt.
Soweit ich dazu Jhres Beistandes bedürfen sollte,



Die deutsch-englischen Beziehungen
Die Thronrede, mit der das englische Parlament

eröffnet worden ist hat entgegen den allgemeinen
Erwartungen kein Wort über die Beziehungen zwischen
England und Deutschland enthalten. Jn der Debatte
aber war von diesen Beziehungen eingehend die Rede.
Zunächst erklärte der Führer der Konservativen, Bonar
Law, daß er die Reife des Kriegsministers Haldatie
nach Berlin nicht verstehe, daß er und seine Partei
dagegen völlig auf dem Boden der Rede des Manne-
mitiisters Churchill ständen, der für den Fall von neuen
Flottenbauten auf dem Festlande außergewöhtiliche
Maßnahmen Englands ankündigte. Daraus nahm

Ministerpräftdent Asquith
das Wort und führte u. a. aus: »Der allgemeine
Vorwurf gegen uns und besonders gegen den Staats-
sekretär des Äußeren ist der, daß Geheimniskrämerei
und eine unterirdische Politik getrieben worden sei.
Das ist eine sehr ernste Angelegenheit, utid ich möchte
mit Bezug auf sie eine ernste Sprache gebrauchen, aber
auch ich freue mich, das sagen zu können, eine hoff-
nungsvolle Sprache. Es ist eine unbezweifelte und
shöchst beklagenswerte Erscheinung, daß die früheren Ge-
fühle der Freundschaft und des guten Willens zwischen
Deutschland und unserm Lande während der letzten
Monate ernstlich getrübt waren. Wenn. eine

Atmosphäre des Argwohns
geschaffen ist, nimmt die Vermutung, wie die Erfahrung
eigt, den Platz der Tatsache ein, und Legeudeu, die

sonst als unglaubhaft verworfen werden würden, werden
leicht in weiten Kreisen geglaubt. Uns wird z. B. er-
zählt, daß es in Deutschland viele Leute gibt, die fest
glauben, daß wir einmal oder einige Male im Sommer
oder Herbst des letzten Jahres einen Angrifg auf ihr
Land in Erwägung zogen und sogar vor ereiteien,
und daß die Bewegungen unsrer Flotte mit Rücksicht
hierauf sorgfältig berechnet waren. Jch schäme mich
fast einer so wilden und ausschweifenden Einbilduugs-
krast zu widersprechen. Die ganze Erzählung ist

eine reine Erfindung
und es ibt nicht den Schatteti einer Begründung
dafür. uch die Bewegungen unsrer Schiffe in der
fraglichen Zeit waren durchaus nicht ungewöhnlich.
Aber schon die Tatsache, daß derartige Gerüchte Glauben
finden konnten, nicht bei der deutschen Regierung, aber
bei einer großen Zahl von denkenden Leuten in
Deutschland, ist sicherlich an und für sich ein höchst be-
dauerliches Zeichen. Beide Regierungen waren utid
sind von dem aufrichtigen Wunsch beseelt, eine bessere
Verständigung herbeizuführen, und im letzten Monat
hatten wir Anzeichen dafür, daß der
Besuch eines englischen Ministers in Berlin

nicht unwillkomtnen fein würde und die Erreichng
unsres gemeinsamen Zweckes erleichtern würde. Der
Kriegsminister Haldane würde auf jeden Fall früher-
oder später in Angelegenheiten der Lotidoner Universitäts-
kommission nach Deutschland gegangen sein. Unter
diesen Umständen hielten wir es für gut, daß Haldaue
seinen Besuch beschleunige utid ihn dazu benutze, in
freundschaftlichen und vertraulichen Mitteilungen mit
denen Fühlung Zu nehmen, die verantwortlich sind für
die Leitung der eutschen Politik. Dies. schloß —- ich
gebe es zu ——- auf beiden Seiten ein
Abweichen von den hergebrachteir Methoden

mit ein, aber auf beiden Seiten fühlte man, daß Frei-
mütigkeit m der Erklärung und Mitteilung im ersten
Augenblick leichter fallen würde, wenn sie eine Frage
nicht formaler und nicht bindender Unterhandlungen
war. Diese Unterhandlungen sind vollständig zustande
gekommen. Es herrschte vollkommene Erklärungsfreiheit
und die Möglichkeit vollkommen freimüti er Ausein-
andersetzung über ein weites Diskussionsge iet.« — Also
wieder einmal dasselbe Lied: Es ist zur Beunruhigung
keinerlei Veranlassung Jn den entscheidenden Fragen
herrscht zwischen beiden Staaten
  

‚i

 

_ vollkommene übereinstimmung.

Fragen allerdings, bei denen sich solche übereinstimmung
nicht voraussehen läßt, werden aus der Unterhaltung
ausgeschaltet. — Herr Asquith hat geredet, aber er hat
nichts gesagt. Er hat die Stellungnahme der eng-
lischeii Regierung während der Marokkokrise nicht zu
rechtfertigen und den Glauben nicht zu erschüttern
vermocht, daß England in den Augusttagen feind-
selige Pläne hegte. Besonders aber die Mission des
Herrn Haldane in Berlin hat auch Asquith in den
nglelier einer wortreichen, aber unzulänglichen Erklärung
ge iil t.

politische Rundfchau.
Deutschland.

VKais er Wilhelm wird demnächst gelegentlich
seiner Reise nach Hamburg der Jnsel Helgolan d
einen kurzen Besuch abstatten.

IlcEndlich ist die Präsidialkrise im Deutschen
Reichstage gelöst. Nachdem die Nationalliberaleti
es abgelehnt hatten, in einem Präsidinm der Linken
mitzuwirken, hat die fortschrittliche Volkspartei, der an
sich ihrer Parteistärke nach ein Sitz im Präsidiuni nicht
zustand, sich bereit erklärt, aus ihrer Reihe das Präsi-
dium zu ergänzen, um die Konstituierung des Reichs-
tages zu vollziehen und seine Arbeitsfähigkeit zu sichern.
Demgemäß wurde der Abgeordnete Kämpf (gegen
dessen Wahl in Berlin l die Sozialdemokraten übrigens
Einspruch erhoben haben) zum Präsidenten und der
Abgeordnete Dove zum zweiten Vizepräsidenteii ge-
wählt. Wie die Stimuienzahl zeigt, beteiligten sich »das
Zentrum und die Rechte nicht ati der Wahl. Man
darf nun gespannt sein, wie sich die Dinge in vier
Wochen gestalten werden, wo nach der Geschäfts-
ordnung das Präsidium bestätigt oder neugewählt
werden muß.

* Auf dem Festmahl des deutschen Landwirtschafts-
rates, der in Berlin abgehalten wurde, hielt der Staats-
sekretär des Innern, Dr. Delbriick, eine längere
Rede, iti der er u. a. darauf hinwies, welche Verdienste
sich die Landwirtschaft um den großen wirtsch aft-
lich en A u f s ch w un g iti Deutschland erworben habe.
Der Minister bezeichnete es deshalb als eine Not-
wendigkeit für das Vaterland, an der bisherigen Wirt-
schaftspolitik unter allen Umständen festzuhalten.

i«Die neue Wehrvorlage soll, wie in Reichs-
tagstreisen verlautet, nach Erledigung der ersten Lesung
nicht der Budgetkommission sondern einer besonderen
Kommission überwiesen wer en. Der Grund für diese
bemerkenswerte Abweichung von der sonstigen Ge-
pflogeiiheit ist darin zu suchen, daß man die Budget-
kommission, die diesmal ohnehin erst sehr spät an die
Beratung des Etats wird herangehen können, nicht noch
mit einer so wichtigen Vorlage, wie es die Wehrvorlage
ist, belasten will. «

dlcDas in der Presse neuerdings mehrfach ver-
breitete Gerücht, detn Reichstag werde demnächst der
Entwurf eines Petroleummotiopols zugehen,
entspricht nach einer halbamtlichen Erklärung nicht den
Tatsachen.

.i·Das Zentrum hat im Reichstage den Antrag auf
Aufhebung des Jesuiten-Gesetzes vom
4. Juli 1872 in Form eines Gesetzentwurfs wieder
eingebracht-

* Die von der Mehrheit des Ausschusses des Land-
tages der Herzogtümer Koburg und Gotha vom
Staatsministerium eingeforderten Gutachten über eine
Änderung des Landtagswahlrechts sind dahin abgegeben
worden, daß eine Änderung fiir notwendig gehalten
und die Einführung des g e h eint e n utid d i r e f t e n
Wahlrechts unter gleichzeitiger zeitgemäßer
Einteilung der Wahlkreise gewünscht wird.

» . Frankreich. -
sieIn der Kammer kam es aus Anlaß der Be-
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kann ich doch wohl auf Jhre kollegiale Liebenswürdigi
fett rechnen ?

Noch eine Verbeugung, ein Händedruck, und Doktor
Wolter ging. Reifferscheidt war mit der Diakonissin
allein, und ihr gegenüber schien es ihm vollends über-
flüssig, eine düstere Trauer an den Tag zu legen, von
der er weniger oder nichts empfand.

»Der Kollege sprach mir von einem Briefe, dessen
aufregender Wirkung er einen wesentlichen Anteil an
der plötzlichen Verschlimmerung im Beftnden meines
Oheims zuschreibt. Was wissen Sie von diesem Briefe,
Schwester s«

»Er kam mit der zweiten Post, und der Professor,
der sich nach einer ruhigen Nacht bis dahin leidlich
wohl efühlt hatte, erbrach ihn selbst. Schon während
des Leåns zeigte er sich so erregt, daß ich den Eintritt
eines nfalles befürchtete und ihn dringend bat, an
seine Gesundheit zu denken. Er winkte mir aber nur
abwehrend mit der Hand und setzte die Lektüre fort, bis
er plötzlich ächzend und röchelnd in das Kissen zurück-
el. Jch schickte sofort zum Doktor Wolters, und er
ürfte Jhnen das Weitere gesagt haben.«

»Sehr merkwürdig — in der Tatl Und mein
Oheim tat später keine Äußerung mehr, bie sich auf
den Inhalt des Briefes bezo en hatte?

»Er beabsichtigte ohne weifel, etwas zu fagen,
und es vermehrte feine Unruhe, daß er nicht mehr
fähig mar, sich verständlich zu machen. Wir aben
uns alle erdenkliche Mü« e, ihm dabei behilfli zu
fein; aber es war let er umsonst. Alles, was
wir verstehen konnten , waren ein paar abge-
riffene Worte, trk die wir weder Sinn noch Zu-
sammenhang zu ringen vermochten. Auf sein immer
wiederholtes eichen reichte ich ihm die Schreibtafel;
aber seine zi ernden Finger brachten nichts weiter  

fertig, als diese wenigen Züge hier. Er wurde beim
- Schreiben ohnmächtig und ist nachher überhaupt nicht

wieder zum klaren Bewußtsein gekommen«
Sie hatte dem Doktor die Schreibtafel gereicht und

er bemühte fich, die- krausen, wirr durcheinander
laufenden Linien zu entziffern.

»Das erste Wort soll ohne Zweifel »Wechfel«
heißen, das übrige ist aber ganz unleserlirh Aber
was ist denn nun eigentlich’aus· detn unseligen Briefe»
geworden s«

»Er liegt dort auf bem Tische.«
»Sie haben ihn nicht gelesen 9'
»Woher hätte ich die Berechtigung dazu genommen s«

gab die Diakonissin mit einem Anflug von Gekräuktheit
zurück. Doktor Reifferscheidt aber griff entschlossen nach
dem zufammengefalteten Blatte

»Nun,- ich für meine Person glaube mich jeden-
falls befugt. Es interessiert mich doch, zu erfahren,
wem ich die Schuld an meines armen Oheims Tode
beizumessen habe.“

Er trat an das Fenster und begann zu lesen.
Ein Laut der höchsten überraschng kam von feinen
Lippen, und das Blut stieg i m dunkel in das ohne-
hin schon fehr lebhaft gefärbte esicht. .

»Eine hübsche Neuigkeit —- wahrhaftigl« stieß er
in wachsender Erregung hervor. »Das also ist das
wahre Gesicht dieses vollendeten Ehrenmannesl ·
Nun verstehe ich freilich allesl Aber diesmal, mein
HerrL gollege —- diesmal hatte Jhre schöne Rechnung
ein o .«

Noch immer kirschrot bis über die Stirn hinauf,
kehrte er sich der Pflegerin wieder zu. »Der Jn alt
des Briefes erklärt feine ver ängnolle Wirkung auf en
unglücklichen Kranken zur enüge. Aber der Elende,
der meinen Oheim gemordet hat, soll feiner Strafe

sprechung der W ahlreform Zu so heftigen Sturm-
f z e n en, daß sich Ministerpräsi ent Poincarö kein Ge-
hör verschaffen "rannte. Die Sitzung konnte nur nach
mehrfachen Unterbrechungen zu Ende geführt werden.

Lnxemburg. _
* Das-Besinden des seit langer Zeit erkrankten

Großherzogs von Luxemburg hat sich in den
letzten Tagen· so verschlimmert, daß der Kranke die
Nahrutigsaufnahme verweigert.

Dänemark.
* Das Fo lkething hat dem Minister des Aus-

wärtigen, Grafen Ahlefeldt, nach dessen Ausführungen
über die Beziehungen Dänemarks zu den auswärtigen
Staaten, insbesondere D e u t f ch l a n d, das Vertrauen
ausgesprochen.

Amerika.
sieWie aus New York berichtet wird, ist die Regie-

rung unablässig bemüht, das Dunkel der von verschie-
fchiedenen Gewerkschaftsführern verübten Dynamit-
atteiitate zu· lüften. Jn verschiedenen Teilen des
Landes witrdet154 Arbeiterführer verhaftet,
die verdächtig sind, an den Dynamitattentaten der letzten
Zeit mitschuldig zu sein. Es handelt sich meist um
Beamte großer Gewerkschaften.

Afieti.
VAnderErrichtungderchinesischenRepublik

kann nun nicht mehr gezweifelt werden. Die chinesischen
Gesandten bei den Großniächten haben amtlich den
Höfen Mitteilung von dem Verzicht des Kaisers und
von seiner Anerkennung der Republik gemacht. ie-
Juanfchikai ist vorläufig Präsident der Republik
und unter feiner Leitung wird sich die Umwandlung des
gesamten Staatswesens vollziehen.

Deutscher Reichstag.
Am Dienstag gab Vizepräsident S ch eid e mann das

Ergebnis der am 9. d. Mis. vorgenommenen Wahlen für
die Schriftführer bekannt. Danach sind gewählt die Abgg.
Bärwinkel (nat.-lib.), NeumanniHofer (fortschr. Vp.), Stücklen
(foz.),« v. Morawski (Pole), Rogalla v. Bleberstein (kons.),
Engelen (Zentr.), Belzer (Zentr.), Fischer-Berlin (soz.). Ferner
ist ein Schreiben des Abg. Spahn eingelaufen, worin dieser
das Präsidinm niederle t. — Ein Bertagungsantrag des
Abg. Bassermann (nat.-lb.) wurde darauf einstimmig ange-
nommen und für Mittwoch als erster Punkt der Tages-
ordnung: Wahl des Präsidenten, angesetzt.

Der Reichstag nahm am Mittwoch die Neuwahl des
Präsidenten vor. Gewählt wurde der Abg. Kämpf(fortschr.
Vp.) mit 193 Stimmen bei 178 weißen Zetteln. Da der
Abg. Paasche (nat.-ltb.) das Amt eines zweiten Vizepräfidenten
niedergelegt hatte, so wurde Abg. D ov e (fortfchr. Vp.) mit
194 Stimmen gewählt. .165 Zettel waren hierbei unbe-
schrieben. Nachdem Reichsschatzsekretär Wermuth erklärt
hatte-, die Juterpellation Bassermann zur Brüsseler Zucker-
konserenz sowie die Jnterpellation Ablaß über Aufhebung des
Zolles auf Kartoffeln in der nächsten Woche zu beantworten,
begann das Haus die Etatsberatung. Reichsfchatzsekretär
W erniuth führte aus, daß der vom deutschen Finanzwesen
bisher zurückgelegte Weg anfangs eben, danach zusehends ge-
steigert worden fei. Der Anfangs- und Endpunkt unsrer
Finanzwirtschaft zeige Unterschiede, wie sie nur in einem
jugendlich auftebenden Genieinwesen vorkommen können.
Jni letzten Menschenalter habe Deutschland einen unerhörten
Aufschwung genommen. Die erste von den verbiindeten
Fürsten übernommene Aufgabe war der Schutz des Bundes-
gebietes. Das Reich sei es den Bundesstaaten undseiner
eigenen Machtstellung schuldig, seine Wehrkraft auf der Höhe
zu erhalten. In dieser Hinsicht werde auch in Zukunft nichts
übertrieben werden. Die militärifchen Aufgaben seien für
das Reich die wichtigsten. Hier habe das Reich seine Haupt-
aufgabe. Die Aufbringung neuer Mittel sei nicht ohne
schwere politische Erschütterung vor sich gegangen. Er hoffe,
daß es auch im neuen Etatsjahre gelingen möge, allen
Aufgaben gerecht zu werden. Das Haus vertagte s ch

beer und flotte.

 

 
 

ODie jetzt beendigte Ubungsfagrt des Kraftfahrs
Bataillons durch den verschneiten arz hat für die
  

._..__ ._ .- _- ..-q—

nicht entgehen. Beantworten Sie mir nur noch eine
Frage, Schwestert Jst während der letzten Stunden
jemand hier gewesen, der den Professor zu sprechen
verlangte s«

»Ja. Es kam ein Kassenbote von dem Bankhanse
Berle u. Komp. Er hatte einen Zettel zurückgelassen,
den Sie ebenfalls auf dem Tische finden werden«

Reisferfcheidt hatte unter den Papieren auf dem
Schreibtifche rasch entdeckt, was er suchte. Der Zettel
enthielt in geschäftsmäßiger Kürze die Mitteilung, daß
bei bem unterzeichneten Bankier zwölftausend Mark
für den Professor Bardow angewiesen seien und ihm
gegen Quiltung jederzeit zur Verfügung ständen. Der
Doktor hielt das Blatt noch in der Haud, als an bie
Tür gestopft wurde und auf seinen kurzen Zuritf
der wohkfrisierte Scheitel und das etwas ängstliche Aut-
[in eines jungen Kelluers sichtbar wurden.

»Verzeihen Sie — aber unten ist ein Herr, der
schon einmal da war. Er ging fort, als ihm gesagt
wurde, daß der Herr Professor Bardow gestorben sei;
doch nun ift er zurückgekommen und will durchaus
wissen,· wer die nächsten Verwandten oder die Erben
des Verstorbenen seien. Einer äußerst wichtigen ntid
dringenden Angelegenheit wegen, wie er fagt.“

»Lasseu» Sie den Mann herauskommenl« entschied
Doktor Reifferscheidt. »Wenn es einer von den lästi en
Getern ist, die sich bei jedem Todesfall einzuste en
allggem soll er den Ausgang schnell genug wieder-
n en.“ ·
Es waren kaum drei Minuten vergangen, als der

Gemeldete erschien —- ein mittelgroßer, schwarzbärti er
Herr« von sehr unterwürfigem Wesen und zieniiich
schäbtger Kleidung.

It 7 tFortsetzung folgt.)



Militärverwaltung wiederum viele Lehren gezeitigt. Alle
Witterungsarten waren diesmalvertreteu: strenge Kälte
roßer Schneefall, Tanwetter, Regen und Glatteis.
ie Übungsfahrt wrtrde ohne größere linfälle zurück-

gelegt. Bedienuugsmanufchaft sowohl wie Material
langten in guter Verfafsttttg wieder in Berlin an. Nur
ein einziger Unfall war ztt verzeichnen. Jn Kroppett-
stedt stürzte ein Anhättgerwageu utn und der auf ihm
befindliche Bedienungstttann erlitt leichte Verletzungen
An der Fahrt beteiligten fich vier Offi ziere uttd 43 Mann-
sowie fünf Armeelaftzüge fieben Perfonenlraftwagery
ein Kraftomnibus und ein Werkstattwagen. Der Ju-
fpekteur der Verkehrstruppen hatte die Abteilung während
der Übungsfahrt besichtigt und fprach sich fehranerketruend
über ihre Leistungen aus.
O Ein Stttdittm - Feldlazarett ist hinter dem

Spaudauer Traiu-Depot unweit der Heerftraße errichtet
worden. Es wrtrden dazu eine größere Anzahl Zelte
atts wasserdichtem gelben Stoff verwandt, der auch die
Eigenfchaft haben soll, die Kälte besser als die sonst
üblichen Zeltstoffe abzuschließen, so daß fich diefe Zelte
für eine Winterkampagne gut eignen würden.

Luftkcbiffabrt.
—Die franzöfische Regierung, die alles aufbietet,

um die Volkstiimlichkeit des militärifchen Flugwefens
zu steigern, hat jetzt zu eittem neuen Mittel gegriffen.
Der Ministerrat bechloß ein großes militärifches Fest
im Pariser Vorort Vincennes abzuhalten, das·tm nächsten
Monat unter dem Vorfitze des Präsidenten Fallieres
stattfinden foll. Luitfchisfahrh Gymnaftik ttnd Reitkunst
werden für das Fest anfgeBoten, ttnd auch ein Musik-
wettbewerb foll abgehalten werden. Das Fest bezweckt
vornehmlich, das Interesse der Bevölkerung von Paris
und auch der Provinz, aus der man starken Zung er-
wartet, für das Militärflugwesen in ttoch höherem Maße
als bisher zu erwecken.

Unpoiitilcber ‘Cagesbericbt.
Berlin. Zur fünfzigjährigen Wiederkehr des

Tages der Erftürmung der Düppeler Schanzen hat
Kaiser Wilhelm aus seiner Privatfchatulle die erforder-
lichen großen Mittel zur Verfügung geftellt, um nach
den Vorfchlägen der Regierung in Schleswig und des
Hofbauamtes in Flensburg alle Kriegergräber bis zu
dem Gedenktage wieder herzustellen, mit Pflanzenfchmuck
zu versehen und womöglich durch lebendige Hecken zu
einem Waldfriedhoffzusammenzufassen Der Kaiser hat
weiter dafür Sorge getragen, daß die Gräber für alle
Zeiten so erhalten bleiben.
O Berlin. Eine Anzahl

russischer Sträflinge hat, über die Stärkung der sozial‑
demokratischen Reichstagsfraktion hocherfreut, defer
folgendes Giückwunfchfchreiben e:sandt »Wir verschickten
Sozialdemokraten in einer ärenecke Sibiriens bitten
Sie, der sozialdemokratischen Arbeiterpartei Deutschlands
unsre tiefen und heißen Glückwünsche zu ihrem Siege
bei den Wahlen zum Reichstag zu übermitteln. Ettre
Siege sind unsre Siege, die uns neue Kraft geben im
Kampfe fiir eine lichte Zukunft. «

Swakopmund (Deuifch- Südweftafrika). Die
Futtkentelegraphenftation für den allgemeinen Verkehr
mit Schiffen in See ist ietzt eröffnet worden. Die
Früstengebühr beträgt 80 Pf. für das Wort, mindestens
6 Mk. für das Telegramm. Die Reichweite beträgt
etwa 800 bis 1000 Kilometer.

x Guben. Der seltene Fall, daß eine Schwur-
gerichtsfitzung ohne Gefchworeue stattfindet, wird sich
demnächst am hiesigen Landgericht ereignen. Wie der
Vorsitzende Beim Beginn der gegenwärtigen Schwur-
gerichtsperiode mitteilte, wird gegen den wegen Ur-
kundensälschung vom Schwurgericht ztt sechs Monaten
Gefängnis verurteilten Lehrer F. aus Sorau, auf die
von ihm eingelegte Berufung hin, nochmals, undzwar

;..'..“wf. --
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t Künftigen Dienstag M
stelle ich im Fischerschen Gasthanfe’111 Dörndorf

einen Transport

 

Mittelschweine
zu zeitgemäßen Preisen zum Verkauf.

ßermann Kretschmer.
 

Wohnungseinrichtun-llaus
eigener Fabrikation

Paul Kost-II 81 comp-
Breslau, Herzogstraße 27

an der Matthiasstraße.

sozialdemokratischer

I
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H“ starker Ferkel

 

ohne Mitwirkung der Gefchworeueu, verhandelt werden.
Der Grund hierfür wurde nicht bekanntgegeben.

Saargemiind. Auf der nahegelegenen Grube
Reden riß das Seil eines Förderkorbes. Zwei Körbe
stießen infolgedessen zusammen ttnd ihre Jnsafsen
stürzten in die Tiefe. Bier Bergleute tvrtrdett dabei
auf der Stelle getötet, zwei schwer, vier leicht verletzt.

London. Der Großkapitalift Hooley wurde zu einer
mehrjährigett Gefängnisstrafe wegen Betruges verurteilt.
Hooley war Teilhaber des bekannten Milliottärs Freight,
der durch seine gewagten Spekttlationen berühmt wurde.
An einem Gltickstage hatten die beiden zehn Millionen
verdient.

—— Jn der Jnduftriefchule von SJJieat'I)= Cottnty (Jrland)
erfchlugen zwei Schüler ihren 2.7 Jahre alten Lehrer
Kelly. Sechs Bttrfcheu beteiligten sich außerdem an

I
1
l

I

 

Buntes Hllerlei.
G Nenartige Maßnahmen zur Bekämpfung

der Krcbskratttheit werden durch die Krankenkassen
durchgeführt werden Zunächst sollen die Kassen-
mitglieder über die furchtbare Krankheit insofern eine
bessere Aufklärung erhalten, als eine Verbindung der
Krautenkaffen mit den Ärzten nach dieser Richtung hin
in Aussicht genommen ift. Auch die Fürsorgeftellen für
Geschwrtlftleidett sollen in geeigneter Weise hierfür in
Art pruch genommen werben. Aber auch die Mitarbeit
der Krankenkoutrolleure soll eintreten. Zu diesem Zwecke
erhalten sie einen Merkzettel, der ihnen bestimmte
Weisungen gibt, die Kranken zur Befolgung der ihnen
vorgeschriebenen Verordnungen anzuhalten und über die
Wohnungs- rtttd Lebettsverhältttiffe der Kranken Fest-

 

  

Das zweite "präl‘idium des Deutschen Reichstages.
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Das neue Präsi-
dinm des Reichstags

Mk , 1 ist nach der Amts-
ß, niederlegung

.I . Dr Spahns und
I/,I„ " Dr. Paasches in der
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Sitzung vom 14.311-
bruar zum Teil neu
gewählt worden Der
Präsident Johannes
Kämpf und der zweite
Vizepräfident Ge-

_ heitnrat Dove find
.. ‚ Mitglieder der Fort-

. ‑. THE schkiitttchen Volke-
« " partei, der Sozial-

‚ß i demokrat Scheide-
munn bleibt erster
Vizevräfident. Der

, Präsident Kämpf
« ·. « vertrittbekanntlich den

. ersten Berliner Wahl-
freie. Er ist in
seinem Berufsleben

Vorsitzender der
Altesten der Berliner

.L Kaufntanrtfchait Am
- ‑ 18. Februar wird er

-_‚ feinen 70. Geburts-
tag feiern. — Sein
Parteigenofse Dove
ift gleichfalls ein

Berliner. Er ist
- Jurist und Shndikus
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der Berliner Hatt-
delskammer und steht

   

 

Ph.Scheidemann
(Sozialdentolrat)
I. Vichräsideut.

J. aemp
(Forrtschr. Volksp)p

Präfid ent.

 

dieser Gewalttat. Die beiden Rädelsff,ührer
von noch nicht 16 Jahren, wurde verhaftet.

Amsterdam. In einem Speicher der Gesellschaft
»Ozean« im Hafenviertel von Amsterdam brach diefer
Tage ein Brand aus. Das ganze 150 Meter lange
Gebäude ift abgebranut. Die Waren im Werte von
annähernd zwei Millionen Mark sind mitverbrannt.

Antwerpen. Der englifche Dampfer ,,City of
Lincoln« ift hier eingetroffen. Der Kapitäu berichtet,
daß der Dampfer auf hoher See eine Kefselexplofion
erlitt, wobei sechs Personen getötet wurden. Jhre
Leichen wurden ins Meer gesenkt.

IISetem’anrg. Jm Bezirke von Jschim (Sibirien)
hat ein Schneettttut gewütet, Bei dem viele Menschen
umgekommen find. Es wurden an 70 Leichen auf-

gesunden.

im Alter
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Ausgekätnmte
::Haare::

lauft jeden Yoftenz auch werden

fatnittrite itunitt sifttrtrttrlteitrn
angefertigt wie: Zöpfe, Unter-
«iagett, Haarkettcm Brofchen,

melden bei

im 59. Lebensjahre
 

 
"Ein Knabe
achtbarer Eltern, welcher Kouditor
rntd Bäcker werden will, kann sich

III. Iieiüolf, Vuttdglriit

I—

-- Der sozialdemo-
kratifche Vizepräsident

' Scheidemattn war
ursprünglich Buch-
drucker nnd ift jetzt
Parteibeantter.

Ist-—-

   

Geh. JustigralT H. Dove
(Fortf r Volksp.)
II. Vizepräsident.

 

ftelluttgett zu machen, die Bei der Behandlun des
Kranken berücksichtigt werden müßten und an von
Bedeutung fein könnten für die bisher noch nicht gelöste
Frage, ob der Krebs infolge Bererbung und Anfteckun
attf andre Perfonen übertragen werden könne. Es 1€:
dies für die Krankenkassen ein sehr dankbares Feld,
denn gerade über die hygienifche Beschaffenheit der
Wohnungen, die doch so ausschlaggebend für den Heil-
prozeß jeglicher lTrankheit ift, können die Kranken-
kontrolleure am besten belehrend wirken.

Erdbeben in Mazedonien. Ein Erdbeben zer-
störte in Jstafa (Bezirk Monaftir) viele Häuser. Die
gesamte Bevölkerung flüchtete. «

Mißverstättdnis. Moralist: »Es ist geradezu
schmachvoll, diefe schlechten Zeiten und ——— Faschingi

»Nicht wahr? Sie haben wohl auch kein Geldi“
' · CMeggenderfer Blätter-J
 

 

Anftändiges

für Gastwirtschaft per 1.April gesucht.

Ioianirg Dundøfeliy 111111 4.
Bresleuerstraße 28.
 

 

Ringe, Halskettctt, Armbänder
usw. ufw.

Paul Maiwald
Frisettrgeschäft, Hundsfeld.

Schönes girrt
zu verkaufen. Näheres

Expeditiott dieser Zeitung.

 

in der  
åüuülitiie Hälfte
in Gold nnd Kautschuk

Pia-ruhen« Viert-tönen
Bühnercinigen.

Teiizahinng bewilligt.

Wilh. Dreger
Breslnu, Matthiasftr.4
vls a vis her—Übertormame

nuamnmxmxtaxumxaxxxnxuxxxxmu:

Möbel, Spiegel, Polster-waren
in allen Holz- und Stilarten.

M Spezialität: Braut-Ausstattungen
äußerst billig bei langjähriger Garantie.

Isstttuigtutg unsern großen Lagers get-it gestattet. -— list-lege gratis u. 1111111111.
ssf Lieferung auch bei einzelnen Stücken frei mit eigenem Gespann. U

21cxxwxrwxxxtmxxxxxwmxxxxwwxxnmxm

Spurlos
verschwinden alle Unreintgkeiten der
Haut als: Miteffer, Firmen,
Biütchen, Gefichtsröte 1c. durch
tägl. Waschen mit

5111111111111-ürerimmrfel-Iirifr
‑ a Stück 60 Pf. bei:

(Engen Horn n. Stadt-Apotheke.

Zahnziehen.

    

   



Kaffeehaus Seerau.
Sonntag,- den l8: Februar cr.

WI-    Großes Boekfesf
verbunden mit w Tauzurusik. W

Es ladet ergebenst ein A« (szeisler·

Bockwiirft. Kassee mit selbst gebackenem Kuchen

Pawelwifz.
Sonntag, den 18. d. Mts.

. Fastnacht-seien
« Hierzu ladet freundlichst ein

 

 

  

Hertel, Gaftwirt.

— Ramischau. ' ««
Sonntag, den 18. Februar cr.

IF Große Fastnacht. IF
Hierzu ladet ergebenst ein R. Wolf.

olz-Auktion.
Am 1111111111113, den 20. Iebrnar 1912

von vormittags 9 Uhr ab
kommen im Revier Bruschetvitk

ra 150111.31111111-11111131111111111(5111111111013)
zum Verkauf.

Versammlung: Goldsischwiefe am Groscherteich.
Meier.

Freiwillige Auktion
Donnerstag, den 22. Februar cr.., nachmittügs l Uhr
im Reimann’schen Grundstück in Groß-Weiselsdorf.

» Es kommen zum Verkauf: «

4 501111 Kind-rieth mehrere landw. Maschinen
Zithergeräte und 2 wagen.

Der Besitzer

PErfinder. M
Eine gute Idee kann zum Wohlstand führen bei sachgemäßer

Ausnützung 570 Erfindungsaufgaben für 50 Pf Probezeitschrist für
Patentneuheiten gratis. Auskunft kostenlos.

klatentsUjlngenienrMira Gliel 82 511111111111
Breslan, Lehmgrubenftraße 43.

Zur Fastnacht Suche bald:
empfehle: Tiichtige Mädchen für Alleindienst

ff. Pfanttcnkucheu für bald und 2.4.1912 bei hohem
Lo n na unds eld, Breslau,

in verschieden hochfeinen Füllungen. Begltm Weg »Ich defr Rheingegend-

  
 

 

 

 

R “(F Heissslgckerei Thüringen usw. f l
on 01361 Un

Hundes-sw. Frau Marie Der e
gewerbemüßige Stellenvermittlerin

Hunddfcld, Görlitzerstrasze 3.

I Wohnung
zu vermieten.

Augsburg, Harren
Marienhoferftr. 3.

 

Habe etliche Zentner gute rote

Speiseliartoffeln
(Weltmann’s))a,bzugeben åZtr. 4 M.

11,11111111111111 Kund-sich
Hentschels-Ziegelei.

 

 

 

 

Freitag, den 16. d. Mts., abends 7 Uhr verschied
nach längerem Leiden unsere liebe Schwester, Schwägerin

und Tante

Anna Kansy
geb. Mendisch

im Alter von 62 Jahren.

Dies zeigen schmerzerfüllt an

Bischwltz, den 17. Februar 1912

Bin tret-ernsten lllnterlilielienen

._ Die Beerdigung ·findet Dienstag, den 20. d. Mts.‚
vormittags 8'!4 Uhr vom Trauerhause aus nach dem
katholischen Friedhof in Hundsfeld statt. 
 

I

Brusehewrlz.
Dienstag, den 20. d. Mis.

Gr. Januachtstanz
Hierzu ladet freundlichst ein E. Wuttke.

 

 

Sonntag, den 18. Februar cr.

lirelies Fastnachts-Kränzchen
wozu ich meine werten Gäste, Freunde und
Gönner ergebenst einlade.

H. Gerner.
Besondere Einladungen ergehen nicht. —-

Mantag, den 19. Februar 1912
von vormittags 9 Uhr ab

kommen in KleingWeigelsdors, Kreis Oels an der
Bache-Brauerei- Brücke meistbietend gegen sofortige
Bezahlung zum Verkauf: «

ca. 190 m zumeift Erlenscheitholz
und ca. 170 m Reisighaufen.

Die Gutsverwaltung.

Dröeilsfrau
kann sich sofort melden bei

Zielet 111111511, Harren
Gemüsegürtnerei.
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ff-

Flachten
näs’s u. trockene Schurpenflechte,
skroph. Ekzems, Hau ausschlägg-

offene Füße
Beinschüden, Beingeschwüre Ader.
beine, böse Finger, alte Wunden

sind oft sehr hartnlckig;

werbisher vergeblich hoffte
geheilt zu werden mache noch einen
ersuch mit der bestens bewährte:

Rino- Salbe

 

nFtuifcher
18 bist19 Jahre alt, für Geschäft
und Landwirtschaft sofort bei gutem
Lohn gesucht Näheres durch die
Expedition dieser Zeitung.
 

frei vgn sclzädlkhen Bcstatutqu ü Ein grauer
ose ar l 15 u. 2 25.

Dankschreiben gehen til {ih ein. mflltfihmlü
Wachs, Öl,Te entinieZS, tritt-ins

Eigelb 20, alic., Bors. e 1. angelaufen. Ab-

 

Nur echt in Orlgmalgac uns
welss--grünrot und mit Firma

SchubertßrCo.‚Weinböhla-Dresden.
Fälschungen weise man zurück.
e Zu haben in den Apotheken. ·-

‑. zuholen gegen
Ecstattung der Futter- und sonstigen

Kosten M Kerkermeister Peselllle
kafkWeigelddorf. 

  

 

sejjliirndars e-
Sonntag, den 18. d. Mid.

111. heirathete-Iz-
Hierzu ladet freundlichft ein

Ernestine Fischer.

Schützen-

Gesellschaft
Sonntag, den 18. Februar cr.

nachmittags 3 Uhr:

Uebungsschießen.
—- Gäste sind willkommen. —-

Der Vorstand.

Toll-den ,,Tlreif«, 11111111111.
Heute fälltder Vereinsabend 11118.
Beiträge können bezahlt werben.

Nächste Sitzung wird noch be-
kannt gegeben.

Der Vorstand.

lmiilil Zimmer
(ohne Bett) an Hauptstraße gelegen,
zu mieten gelucht. Schriftliche An-
gebote unter Z. A. an die Expedition
dieser Zeitung.

l Zrbeitgfrau
für Gartenarbeit kann sich melden-

Richard Scholz
Handelsgärtnerei, Sacrau.

Zum baldigen ilntritt
können sich Knechte und Magde
melden bei hohem Lohn. Dienst-
buch bitte mitzubringen.

Frau Marie Oertel
gewerbsmüßlge Stellenvermittlerin

Hundsfeld, Görlitzerstraße 3.

verborgt Privatier an
e reell. Leute ohn.Bürgen

zu 50/0 auf 5 Jahre,

 

 

 

 

 

 

 

_——___: kl. Ratenrückzahlung.
A.Müller, Berlin SW. 61

Teltowerstraße 16.
 

Einfenstrige

Stube
per 1. März zu vermieten.

Polauke, Hundsfeld
Marktplatz Nr. 4. »

I antlisaiiien
liefert schnell und preiswert

Franz Otto
Bucht-kurbetti, Juni-Hielt

—

 

Unsere Geschäfts-Lokalitäten
befinden sich jetzt in demselben Grundstück

 

lllng 11.1111111111

 

liebt-. Talerka
· lnhaber: Paul Taferka

Spezial-Haus für elegante Herren-Garderobe

Brei-law Ring 47, I. Etage.

 

 

Druck und Verlag von Franz Dito, bnnbßielb. Verantwortlichfür den Inhalt Franz Dito, bunblfelb.




